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Karlsruher Z e i t u n g.
Nr . 325. Dienstag > den 3 . Dezember 1822r

Baden . ( Ständeversammlung . Kehl .) — Sachsen . — Frankreich . — Italien . (Verona -) — Destreich. — Preuffen . — Ruß¬

lands — Türkei . - Mannichsaltigkeiten .

Bade rr.

Karlsruhe , denZ . Nov . In der gestrigen Mend -

sitzung hat die zweite Kammer die Brrathungen über das

Konscriptionsgesez beendigt , und dasselbe , mit Aus¬

nahme Einer Stimme angenommen .

Ein Schreiben auS Kehl vom 2 . D
'
ez . enthält Fol ,

- endest „ Das am 2ö . Nov . , Vormittags iof Uhr , zu

Bühl , Speyer und Stuttgart bemerkte Erdbeben wur¬

de auch hier empfunden . DaS neue Schulhaus und mit

ihm der Stuhl , worauf ich saß , bekam eine schaukelnde

ungefähr ö Sekunden dauernde Bewegung von Süden

- egen Norden . In der Atmosphäre herrschte Stille .

Bald darauf begann ein Wind , der gegen Abend zu ei¬

nem Sturm sich erhob , u . bis nach Mitternacht dauerte .

Sachs e rr»
Berl . Zeit , enthalten Folgendes auS Sachsen vom

20 . Nov . : Gegen den v . de Volenti , der in Sülze Bet¬

vereine hielt , hatte der Großherzog von Weimar ein

strengeS Rescript erlassen . So lange die Zahl der Va ,

lentinianer noch klein und ihre Stellung gegen die Orrs -

und Landeskirche noch nicht drohend war , erfolgte von

Seit « des Oberkonststoriums kein Verbot . Sobald je,

doch v : de Balenti durch stürmischen BrkehrungSeifer im ,

mer größere Verwirrung anrichtete , den Frieden der Fa¬

milien störte , der öffentlichen Schule eine Privatschule

entgegensezte , seine Brtvereinr in dem Gemeindehaus «

der Stadt Sülze hielt , daS Ansehen und dir Wirksam¬
keit des dortigen braven Predigers untergrub , und alle

Gefahren frommer Schwärmerei über sein ganzes Va¬

terland zu bringen drohte , machte daS Oberkonsistorium
selbst di» oberste Behörde darauf aufmerksam , und diese

verfuhr auf pvlizeilichemWege nach dem bereits seit 1714

über das Konvenlikelwesen bestehenden Landesgesetze in

dem Maße gegen den v : de Dalenti , daß es ihm alle

Betversammlungen , welche „ die Gränzen der einfachen
Hausandacht überschritten " , streng untersagte , und ihm

Mit seinen zahlreichen Genossen das feierliche Handgelöb «

riiß abnahm , von jenem staats - und kirchengefährlichen
Unfug « fernerhin abzustehen . Da aber die Valentinia -

» er diese - feierliche Handgelöbniß brachen , und unter

dem Vergeben , man müsse Gott mehr gehorchen , als

den Menschen , ihre Versammlungen aufS neue anfien -

gen , da der v : de Valent » selbst der - Behörde , welche

ihm feinen Ungehorsam verwies , im Angesicht erklärte :

„ solche Gesetze und Befehle seyen ungerecht und gottlos " ,

so wurde er , nach . dem AuSspruche der obersten Justiz¬

behörde , als unruhiger und dieiSlaaksgewaltinjuciiren ,

der Bürger mit 14 Tagen Gefängnißbestraft , und dann

mit der Erklärung entlassen , sich , so lange er im Lande

seyn wolle , ruhig zu verhalten . In dem Gefängnisse

erhielt er selbst von Menschen seiner Partei Zuschriften ,

welche seine Widersezlichkeit gegen die bürgerliche Ord¬

nung höchlich mißbilligten . Se . kdnigl . Hoheit werden

die Gewissensfreiheit ihrer Unterthanen nicht beschränken

und keines Menschen Ueberzeugung kränken , aber auch

stets unvergessen ftyn , Schwärmerei und Fanatismus ,

als die gefährlichsten aller Nebel , welche Staat und Kir¬

che zerrütten können , in die gebührenden Schranken zu

weisen .
Bisher war der Adel im Hildburghausischen vom öf¬

fentlichen Aufgebot vor Trauungen ausgenommen ; jezt

hat der Herzog diese Ausnahme , als unverträglich mit

der Gleichheit vor dem Geftz , aufgehoben .

Frankreich .

Paris , den 2Y . November . Verschiedene Ange¬

stellte bei der Gesandtschaftskanzlei zu Verona sind vor¬

gestern zurük hier angekommen . Der Ministerselbst hat

am 22 . Verona verlassen , überhäuft mit Bezeugungen voll

Ehre und Wohlwollen von Seite der daselbst anwesen¬

den Monarchen .
Nach der Quotidienne wäre die Arzneifchule nichts

andets , als ein Klub junger Unsinniger , verbunden un¬

ter einander als blinde Werkzeuge der revolutionären

Partei , lehrte sie nichts anders , als wacker zu zechem

und sich tapfer in den Schenken und Wirthshäusern her¬

umzutreiben , die am meisten bei ihrer Auflösung ver¬

lören . Kann ein Journal , daS sich rühmt , ein dienst ,

fertiges Blatt für die Sache der Gerechtigkeit zu seyn „

sich solche Ausdrücke erlauben ? fragt der Sontitutionel .

Man hat noch keine nähere Nachrichten von den Be¬

gebenheiten in Spanien . Die Londner Journale vom 25 ^

enthalten nichkS Erhebliches . Ein Brief von einem sehrr

geachteten Diplomaten von Verona , sagt der Times ' , ,

enthält folgende merkwürdige Stelle : „ Sie können ver¬

sichert seyn , daß der Kongreß den Hoffnungen der Par - >

tei deS Kriegs zu Paris daS Licht ausblasen werde . "

Gestern standen die Zprozentigen konsolidirtcn Fondä -

z« Lö Fr. Lo C. ; di« Bankaktien zu iL20 Fr.



I t « l i « »«
-Verona / den lü . Nov . ( Aus einem Privatschcei -

den ) Die Geschäfte find äufferst thätig , settdeM fri¬
sche Kuriere aus den drei Hauptstädten der -verbündeten
Monarchen ankamen . Man spricht von einer Erklärung
an die otlomannische Pforte , welche den Krieg oder Frie¬
den zwischen Rußland und der Pforte bestimmt entschei¬
den , und als das Ultimatum angesehen werden wird .
Rußland fordert die unbedingte Erfüllung drS Vertrags
von .Bucharcst , so wie dir absolute Unabhängigkeit der
Moldau und Wallachei , die gewissermaßen unter Auf¬
sicht des Pascha , der die Kriegsmacht an der Donau be¬
fehligt , gestellt sind. Die Sache der Griechen ist der
Gegenstand einer speziellen Deziswn . Die Fürbitte dcS
Oberhaupts der Kirche .wird dabei trefflich wirken , da¬
mit sie einen dauerhaften Zustand , nach ihrer eigenen
Wahl , erhalten . ( Jour « , de Paris .)

Man erzählt , daß in einer Konferenz zu Verona .,
auf den Antrag des Fürsten Metternich , beschlossen wor¬
den seyn soll , die östreickischen Truppen einstweilen noch
sowohl im Königreiche Neapel alS in Piemont zu lassen.
AlS Gründe für dies« Masregeln werden angegeben ,
erstlich der noch nicht ganz beruhigte Zustand Italiens ,
zweitens die Fortdauer der Umtriebe der im Geheimen
wirkenden Sekte der Carbonari , und endlich drittens
der Aufenthalt vieler neapolitanischen und piemontesischen
Flüchtlinge in Spanien , welche von da auS eS unter ,
nehmen könnten , Italien von Neuem zu beunruhigen .
Zugleich werden zur völligen Ausrottung der Carbonari
gemeinsam « MaSregeln in allen italienischen Staaten ge¬
nommen werden , die indessen nicht Gegenstand der Le «
ralhung für den europäischen Kongr -K sind , sondern
Oestreich allein überlassen bleiben , bas mit den verschie¬
denen Regierungen der Halbinsel über die zur Unter¬
drückung der Carbonari am Zwekmäsrgsten zu befol¬
genden Grundsätze Übereinkommen wird . Man steht den
Lord Wellington häufig mit dem Fürsten von Metternich
vor Tische spazieren gehen . Der Lord genießt hier die
größte Auszeichnung , hält sich aber sehr zurükgezogcn ,
was er durch seine Gesundheilsumstände entschuldigt .
Er . hat nur wenigen Konferenzen beigcwohnt . Sich so
viel als möglich passiv und nur bei solchen Veranlassun¬
gen aktiv zu verhalten , wo die Instruktionen seineSKa -
binetS ihn ausdrükftch dazu ermächtigen , scheint das j
System seiner Politik bei den Verhandlungen deS Kon¬
gresses , zu seyn . Lord Clanwilliam besorgt die diplorna ,
tischen Geschäfte. Der französische Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Vicomte de Montmorency ,
erwartet blvs noch einen Kurier von Paris , um feine !
Rükreise antreten zu können . Die Verhältnisse zwischen
Frankreich . und Spanien waren der Hauplgegensiand sei¬
ner Mission , wo nicht der einzige. Die von den Mini¬
stern der fünf großen Mächte unterzeichnet « , durch einen
Kurier nach Paris abgegangene Nolein Betreff der spani¬
schen Angelegenheiten , beschränkt sich , wie jezk versichert
wird , lediglich auf Vorstellungen und Rathscdläge in
Güte . Kaiser Alexander hak dem Hrn . v . Montmv - !

rency Viele Beweise von Wohlwollen und Zutrauen - so .
wohl während seines Aufenthalts in Wien als in .Deren »
gegeben . U - brigenS , heißt eS , wären die unter den -bort
versammelten Kabineten zur Berathung gezogenen In¬
teressen mannichfaltig , und böten , ihrer Natur nach ,große Verwickelungen dar , jedoch vereinigten sie -alle
sich in der Ansicht , daß Europa der Ruhe bedürfe , und
demnach alle die Rüksichten , welche dieselbe stören könn¬
ten , bei Seite g - sezt werden müßten . Allein di - Aus¬
gleichung aller der zur Sprache gebrachten Interessenmöchte , wie man glaubt , den Zeitraum der Berathun¬
tzen bei Weitem über die Glänze hinaus verlängern , di«
man Anfangs vorausgeftzt habe. ES sey demnach nicht
wahrscheinlich , daß noch im Lauft dieses Jahres dieN - sulrate e : folgen könnten ; man dürft denselben wvhlnicht vor Ende Januars entgegen sehen . ( Bekanntlich
sezten andere Nachrichten daS Ende deS,Kongresses schonim Dezember .)

Oestr « i ch«
Der bisherig « k. k. Internuncius zu Konstantinapel ,Graf v . Lützvw , welcher am 19 . Okt . seine Rükreiseüber Kirkkilisse , Bucharest und Herrmannstadt angetrr ,ten hatte , traf am 22 . Nov . zu Wien ei».

Preusse n.
Berlin , den 25 . Nov . Heute würbe in Gegen¬wart eines Ministers der königl . Hauptverwaltung der

Staatsschulden im Münzgebäude an Lresorscheinen und
Lvmainenbrieftn abermals verbrannt für die Summe
von 7 M >ll. 117,966 Rthlr . , so daß jezt überhaupt an
Staatspapieren 144 Mill . 494,665 Rthlr . ftit einem
Jahr vernichtet worden .

Zu Beförderung des Gartenbaues im Prcussischrn
haben Se . Maj . einen kürzlich errichteten Gartenbau -
Verein zu bestätigen geruht , wozu auch auswärtige
Gärtner und Gartenfreunde alS korrespoudirende Mit¬
glieder ausgenommen werden .

Man hatte hier Nachricht , daß der König von feiner
Reise ins untere Italien am 17 . Dez . in Verona zurük
seyn , bis zum 21 . dort verweilen , und dann über
Innsbruck , Salzburg und Töplitz nach Potsdam ( An¬
kunftstag 4 . Jan .) zurükkehren wolle .

Rußland «
Petersburg , den 8 . Nov . Zur großen Cour bei

Ihrer kön . Hoheit der Großfürstin Alexandra F - odorow -
na am 31 . Okt . erschienen die Dame » , der Vorschrift
gemäß , in russ . Nationaltracht .

Seit der Eröffnung der diesjährigen Schiffahrt bis
zum 4 . Nov . , sind,in Kronstadt 1673 fremde Schiffe
angekommen und 99Z abgesegelt. Unter die wichtigsten
Artikel der Einfuhr gehört roher Havanahzucker . Aus¬
geführt sind vorzüglich russ . Lichter.

Der junge Graf Sckeremetjew hat der von seinem
verstorbenen Vater in Moskau mit einem Fond von 2
Miss . 506,000 Rubeln errichteten WohlthätigkeitSanstalt



noch enun jährlichen Zuschuß von ZOOS Rubeln bewilligt ,
die für Invalide » und sonstige Kranke jeden Standes

verwendet werden sollen .

Warschau , den 12 . Nov . Statt der früher bei

unS üblich gewesenen Bedeckung der Dächer mit Stroh

und Dachschindeln , bedient man sich jezt mit bedeuten ,

dem Vortheile eigenS dazu präparirter dicker , mitTheer

g - tränkrer Pappbogen . Um die leichte Brennbarkeit

solcher Dächer zu verhindern , wird der Theer mit unge¬
löschtem Kalk und Sand versezt . Die Erfahrung hat

gelehrt , daß solche Dächer über So Jahre ohne Repara¬
tur ausdauern können . — Seit einigen Tagen ist die

Weichsel mit Eisschollen bedckt .
In diesen Tagen kamen hier 100 Griechen an , wel¬

che ihr Vaterland verlassen haben . Es werden für sel¬

bige Beiträge gesammelt .

Polnische Gränze , den 18 . Nov . AuS einem

SÄrechm von Warschau theilen wir Nachstehendes mit :

, ,In Betreff der Sacke der Griechen ist hier nickt mehr
die Rede . Man behauptet , daß sie ihre um Hülfe ste¬

henden Blicke nach einer andern Himmelsgegend hin ge¬
richtet hätten , und daß inan sich dort ihrem Anliegen ge¬

neigter bewiesen habe . So viel scheint aus einigen Nach¬

richten zu erhellen , daß di « Politik eines großen Kabi -

netS , nach der in dem Personale desselben statt gefunde¬
nen Veränderung , sich nach anderen Prinzipien zu be¬

messen scheint , als diejenigen waren , die es in der frü¬
heren Periode befolgte ." ( Nürnb . Korresp .)

Türkei .
Beschluß des gestern abgebrochenen Artikels aus dem

östreich. Beobachter . Hierauf erschien der Grvßrvesster ,
welcher den k . k . Minister wieder sehr freundlich grüßte ,
und als nach Verlauf einer Stunde der Divan beendigt
war , wurden die Tafeln gedekt , und der k . k . Jnternun -
liuö zu jener des Großwesfiers , der Lcgationssekretär
aber bei Abdullah Pascha geladen , daS übrige Gesandt -

schafrspersonale hingegen an die andern Tafeln der Gro¬

ßen des Reichs eingetheilt . Ein Page aus dem Innern
des SerailS überbrachte , wie gewöhnlich , die von Sr .
Hoheit dem fremden Gaste bestimmte , mit Moschus und
Ambra gewürzte Speise , welche der Wessier kostete , und
dem k . k . JnternuntiuS mit dem deutschen Zurufe : gut ,
gut , antrug , als wolle er gleichsam durch seine Achtung
für die deutsche Sprache beweisen , welche Freude eS ihm
mache , de » k. k . Minister in der türkischen reden zu hö¬
ren . Nach vollendeter Mahlzeit , die aus dreißig Spei¬
sen bestand , wurde der Hr . JnternuntiuS eingeladen ,
sich zum dritten Thor « des SerailS zu verfügen ; und
auch dahin , wo jeder Minister bisher sich mit dem Sitze
auf einer einfachen Bank begnügen mußte , ward Frei «
Herrn v . Otlenftls daS reichgestikte Tabouret nachgetra ,

gcn . Der Mihmandar Ahmed Bei sezte sich ihm zur
Seite , und Iahja Effendi stand an jener deS Legations -
sekretärs . Nach Verlauf einiger Minuten wurde der Hr .

JnternuntiuS mit einem sehr schönen Zobelpslze beklei¬
det , und auch an die übrigen Gesandtschafts - Indivi¬
duen sechs Zobel , acht Hermeline und eilfKerakes ( lieber ,
kleider ) vertheilt , wie solches beim Großwessier geschr ,

hen war . Nach iS Minuten sahen wir die Kadiaskece
und später hierauf Abdullah Pascha und den Großwef «

sier , in einer Entfernung von 12 Schritten , nach dem
dritten Thore gehen , um sich zum Sultan zu verfügen .
Der Großwessier verweilte einen Augenblik und begrüßt «

den k. k. Hrn . JnternuntiuS abermals sehr höflich , ES

währte keine Viertelstunde mehr , als schon die Einla ,

düng kam , vor Sr . Hoheit zu erscheinen . Unter Vor ,

tretung des k. k. LegationSsekretärs mit dem allerhdch ,

sten kaiserlichen Schreiben , schritt der Hr . JnternuntiuS
durch die Reihen der prächtig gekleideten Sülfli Ballad ,

schis und innersten Garden bis an die Schwelle deS

ThronsaaleS , wo der Legationsftkretär zurük , und er

zuerst eintrat , sogleich aber wieder den LegationSsekre «

tär zur Seite nahm . Die Kapidschi BaschiS hielten dm
k . k . Hrn . JnternuntiuS nicht unter den Armen , son ,

dern nur am Pelze , und wollten ihn in der sonst ge¬
wöhnlichen Entfernung stehen bleiben machen . Da be«

wegte sich Sultan Mahmud , sah dem k. k. Hrn . Inter ,

nuntius gerade ins Gesicht , und sprach mit vernehmli «

cher fester Stimme : „ LItscsti Leg - , aostnrsja Asstn ! "

Hr . Gesandter , kommen Sie hierher !" Als der Hr . In «

lernuntiuS ein Paar Schritte näher getreten , und die

Kapidschi BaschiS abermal zögerten , ihn weiter gehen

zu lassen , winkte der Sultan mit der Hand , indem er
mit dem Beisatze : Dasta sterije , „ noch näher " , die

Worte : Sosturaja Aust» wiederholte . Hierauf trat Frei «

Herr v . Ottrnftls so nahe an den kaiserlichen Thron , daß
er mit ausgestreklem Arme das allerhöchste Beglaubi ,

gungsschreiben hätte darauf legen können , und begann
seine Anrede in türkischer Sprache mit fester Stimme ,
langsam und vernehmlich . Der Sultan hörte sehr auf¬

merksam zu , nahm sodann zum Erstaunen aller Anwe ,

senden , das Wort , und sprach mit schneller fester Stim¬

me : „ Dervleteln 1- sinin äe olan stüstst llinusasat stör

starker eiuz ) , rarast stumajunuinisäen ster uausttasai ustuä

u sedurut teesticl u leaodjiäi claost / oiustarrer rvo insst -

dul u marinst ! stnrnajunt miseiir . " „ Da die zwischen
beiden Reichen bestehenden Freundschaftsverhältnisse fest-

gegründet sind , so ist mein kaiserlicher Wunsch und fe,

ster Wille , daß sie in Gemäßheit der bestehenden Ver ,

träge immer mehr und mehr befestigt werden mögen ."

Sultan Mahmud blikte hierauf den Wessier an , als

wolle er ihm bedeuten , daß eS Zeit sey , diesen Nutsti

stumajum , oder kaiserlichen AuSspruch , in eine längere
Nedeeinzuk

' ciden ; allein Salih Pascha , seyes , daß ihn
in diesem Augenblik sein Eedächtniß verließ , oder daß

iha daS Ungewöhnliche in dem Vorgänge ergriffen hat ,

re , gerieth so in Verwirrung , daß er schon nach den

ausgesprochenen Titeln des Großherra inae hielt , wor ,

aus ihm der Großherr mit vernehmlicher Stimme , sein «

eigene Rede zweimal wiederholt vvrsagte , und Vorzug ,

lich laut den Schluß , maststui rvo matiusti stumajum «
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wir äir , ausspraK . Ms der Sultan nunmehr bas al¬
kerhöchste Beglaubigungsschreiben in den Händen des
Hrn . JnternuntiuS erblikte , ohne baß von den durch
- aS Ungewöhnliche dieser Scene in Verwirrung gerathe »
nen Großen des Reichs / Jemand Miene machte , ihm
selbes abzunehmen , deutele er mit der Hand nach dem
Plaz des Thrones , wohin es gehört , und nun erst nahm
es der Miri Alem ( der älteste Kapidischi Baschi ) aus
Freiherr » v . Oltenfels Händen , und übergab es dem
Großwesster , dieser legte es auf den Thron , und der
Großherr berührte es mit eigener Hand , zum Beweise
seines Wohlgefallens . — Nachdem er den k. k . Inter¬
nuntius zum drittenmale angeblikt , winkte er dem Groß¬
wesster , und gab das Zeichen der Entlassung ; alle feine
Blicke folgten unS bis an die Pforte des Thronsaales .

Auszug aus den KarlsruhersWitterungS -
beo bucht ungen .

2 . Dez . Barometer . Therm . Hyqr . Wink
M . Ü - 27 Z . 4,7k 1- 5,6 G . 54 G . W .
M . 2 z 27 Z . 5,6 L . -j - 6,6 G . 55 T . W .
N . 10 27Z . 2,4 L . 1- 5,5G . 55 G . Wz .

Mehr trüb als heiter — dicht überwölkt — eS ver¬
bleibt so .

Achern . (Fahndung u . Signalements Verwe¬
gen eines Diebstahls hier eingesessene Ziegler Nikolaus Strek ,
vulgo der Uhrenmachcr , ist nach gelungener Erbrechung des
Gefängnisses entwiche» .

Sämmrliche Behörden werden ersucht , auf denselben zu
fahnden , und ihn im Betretungsfalle , gegen Erstattung der
Kosten , hierher liefern zu lassen.

Achern , den - g . Nov . 2822 .
GroßherzoglicheS Bezirksamt .

Beeck .

Signalement .
Nikolaus Strek von Gamshurst , ist 40 Jahre alt , 5

Schuh 6 Zoll groß , hat schwarze Haare , Augenbrauncn ,
Augen und Bart , Mittlern Mund , große spitzige Nase , läng -
lichtcs blasses Gesicht . Derselbe trug bet seiner Entweichung
einen gelben nankinettencn Lschobe» , graue leinene Hosen ,
leinene Strümpfe und Stiefel , blaue Weste mir dunklen
Knöpfen , schwarzes Halstuch , und blautüchene Kappe mit le¬
dernem Schilde .

Müllhrim . ( Domaincn - Verkauf . ss Hoher An¬
ordnung gemäß werden nachstehende Realitäten , unter den für
Domainenverkäuse fcstgcsezten Bedingungen , versteigert :

2 ) Zu Sulzburg , am Montag , den 16 . Dez . , Morgens
20 Uhr , die alten Gefängnisse , ein massiv - steinernes ,
noch gut konditionirtes Gebäude .

2.) Zu Feuerbach , am Mitwoch , den i 3 . Dez . , Morgens
20 Uhr , ein mit einer Baumtrotte und TrortgesMirr
eingerichtetes Trotthaus sammt Keller , Mir oder ohne
diese- Geräthschasten — und-

S) zu Niederweyler , am Samstag , den 21. Dez . , Nachniit -
tags , Uhr , eine Zchndscheuer .

MMHeim , den 26. Nov . »822 .
Großherzogliche Domainenverwaltung.'

R -ochlitz .

Boxberg . ( Aufforderung . H Don der Fürstl . Lei.
ningenschen Domainenkanzlet wurden unterm iS . Angust iS,S
der diesseitigen Amtsstelle die nachbenannten Deposital - Bo
träge , welche in früheren Jahren hinterlegt , und am 7 . Jul .
280Z zu der Fürstl . Leiningenschen Schulbentilgungskasse ai<
gegeben worden , rükgeliefert

2) Kollektur zu Dainbach . . .. . 6 fl . 481/2 st
2 > Georg Frank zu Schwabhausen . 4 - 88/4 ,
8) Simon Sohns zu Schweigern . . 55 » 821/4 .
4^ Heinrich Herolds Wittwe allda . 5 - » 5 i/ , >
5) Martin Würth 6ono . Masse allda 7 - 20 2/4 -
6) Heinrich Hero l d daselbst . . . . 84 » 4g .
7) Heinrich Volk von Dainbach . . 7 - 80 >
8) Jakob Schlör von da . 2 - 28 >
g) Melchior Fuchs daselbst 3 -

20) Kaspar Silberzahn von Schwelgern 28 - 27 -
Da nun weder die Ursache der Deposition dieser Beicht

aus den Amtsakten erörtert werden kann , noch die Betheiliz -
ten bekannt sind , welche izt einen Anspruch darauf mach»
können , so werden anmit alle , welche eine » solchen Anspruch
auf den Bezug jener Depositen zu haben glauben , öffentlich
ausgefordert , ihre Ansprüche binnen 4. Wochen bei. diesseits «
Amtsstelle geltend zu machen , da sonsten die Depositen all
verfallen erkannt werden müßten .

Boxberg , den , g . Nov . . 2822.
Großherzogliches Bezirksamt ". .

H offmann .

Karlsruhe . ( Aufforderung . I Wer etwa an de«
verstorbenen Handelsmann Ernst - GnefeliuS dahier eim
Forderung zu machen hat , der wird eingeladen , solche Kinne»
24 Tagen bei mir einzugcben , mn die Inventur abschließei
und für die Zahlung besorgt sevn zu können.

Desgleichen werden die Schuldner des Verstorbenen um die
Berichtigung ihrer Schuldigkeit binnen gleicher Frist ersucht,
indem nach deren UmU .uf um richterliche Hülfe angegangen
wird .

Rechnungsrath Cn efel tus Witwe ,
wohnhaft in der Amalienstraße .

Karlsruhe . ( Mieth - Antrag -. Z Durch den kürz¬
lich erfolgten Tod des Handelsmanns Ernst C nefelius da¬
hier ist dessen Kaufladen , am Eck der Amalienstraße und der
kleinen Herrcngasse , nebst Wohnung rc. zu vermiethen ; es
kann hiervon täglich Einsicht genommen , und mit der Unter¬
zeichneten ein Akkord abgeschlossen werden .

Die vorhandenen Spezerei - rc . Maaren können hierzu eben¬
falls überlasse» werben .

Rechnungsrath Cnefelius Wittm .

Boxberg . ( Erledigte Aktuarsstelle -d Beideui
GroSherzogl . Bad . Bczirksamte Boxberg Ist eine AktuariatS-
Stelle erledigt , welche der Unterzeichnete Amtmann mit ' eiiM-
in Judicialgcfchäftcn erfahrnen Arbeiter zu besetzen wünscht .«

Zur gefälligen Anmeldung ausgeschrieben . BoMrgc, . M
s 3 . Nov . 2622.

Ho -sfmann .

Drüger und Drucker : PH . Ma stMtr
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